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Fabrikpreisen zu haben in Neuenbürg bei Pfannkuch u. Co.
m. b. H-, Adolf Lustnau er , Kaufmann ; in Birkenfeld bei
annkuch u. Co. G. m. b. H. ; in Calmbach bei Pfannkuch u. Co.
m. b. H. ; in Wildbad bei Pfannkuch u Co. G. m. b. H.,

Hermann Erdmann , Drogen.
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JeSe Hausfrau
benützt nicht nur zur Einmachzeit , sondern auch zu der gleich
wichtigen Zeit des Eier »Koriferviere « s  nur allein die

säurefesten Steiuzeug -Gefäße.
Solche sollten in keinem geordneten Haushalte fehlen . — Sie sind
zu billigen Preisen von 10 bis 70 Liter Inhalt zu haben bei der

VirkLntLlSsr Vaumalerialisn - HanSlung
- -—  in Birkenfeld , Tel . 16 . -

Ver Lsutsr oäer Vsilksder
sucht, wird mit solchen in wenigen Tagen in Verbindung

gebracht durch

M .MUer,Lsrlsrude.Kaî tr.107,isi.3331.
Intensive Bearbeitung jeder einzelnen Sache . Kapitalisten

von -/A 5000 — 500 000 .— mehrere Tausend vorgemerkt . Rück¬
sprache kostenlos.
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Niederlagen : Bernbach : Herm.
Grüner,  Kubier ; Birkenfeld:
Paul Fix,  Küser ; Calmbach:
Gottl . Hamann,  Kusermeister;
Höfen : G. Wehinger,  Soda¬
wasserfabrik; Neuenbürg : Christ.
Eberhard !, Nagelschm.; Obrru-
haufen : Heinr. Böckle;  Otten¬
hausen : Gustav Bauer,  Amls-
diener ; Schwann : Alois Frieß,

Kaufmann.
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Mchhauser Heiligemelle!
Bewährtes Heilwasser gegen Arterienverkalkung,
Schlaganfälle, Nervenleiden, Hautkrankheiten,
Kropf-, Hals - und Bauchdrüsenleiden, Leber-,
Nieren-, Gallenstein- und Blasenleiden, sowie

Frauenkatarrhe.

llleSerlM bei wlltzel» fleß, lisuelidW,/c«.
Der Unierzeichneie bezeugt biemit, daß seine Frau durch den

Gebrauch der Heiligenguelle von einem erheblichen Druck der Schild¬
drüse aus die' linksseitige Halsschlagader , zu dessen Behebung bereits
eine Operation in Aussicht genommen worden war, geheilt wurde.

Stuttgart,  den 16. Januar 1914. G ., Kaufmann.
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Büchenbronn.
Suche sofort einen jungen

Pferdeknecht,
sowie einen nur selbständigen

Gattersägen
auf 25 . Mai . Offerte mit Ge¬
haltsangaben an

K. Krentel , Zstr
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RunSschau.
Frankfurt  a . M., 13. Mai. Eine Fürstin,

die kürzlich der Tagung der Standesherren bei¬
wohnte, machte die unangenehme Entdeckung, daß
ihr eine goldene Brosche, die einen Wert von 20000
Mark hat, abhanden gekommen war. Ob die Brosche
gestohlen oder verloren gegangen ist, kann die Be¬
sitzerin nickt angeben.

Die Polizei in Düsseldorf  verhaftete einen
Kaufmann mit Namen Bernhard Eisenhut aus
Nürnberg.  Er hatte sich auf Grund gefälschter
Papiere und Zeugnisse unter mißbräuchlicher Be¬
nutzung von amtlichen Siegeln, die mit 3900 Mark
ausgeschriebene Stelle als kaufmännischer Leiter des
Eleklriziläts-, Gas- und Wasserwerks in Kissingen
verschafft. Nachdem er etwa b/4  Jahre die Stelle
inne hatte, kam man hinter sein Treiben. Er wurde
flüchtig und wandte sich nach Düsseldorf, wo er auf
dem Hauptpostamt, als er poftlagernde Sendungen
in Empfang nehmen wollte, verhaftet wurde.

50 Jahre Schwarzwatdverein.  Der badische
Schwarzwaldverein, der älteste deutsche Gebirgsoerein,
begeht in diesem Monat sein 50jährigeS Bestehen.
Er zählt heute 75 Bezirksvereine mit 12  674 Mit¬
gliedern. In Freiburg i. Br . wird aus Anlaß des
Jubelfestes eine große Feier veranstaltet werden.
Der Verein wandte seit seinem Bestehen für gemein¬
nützige Zwecke1 696 238 Mk. auf, darunter für den
Feldbergturm 84 000  Mark.

In Weilburg  a . L. überfiel eine Anzahl un¬
bekannter auswärtiger Burschen gestern nacht den
Tierarzt Müller  und verletzten ihn durch Messer¬
stiche und Knüppelschläge so schwer, daß er ge¬
storben  ist.

Aus Hirschberg  wird v. 15. gemeldet: Gestern
herrschten im Riesengebirge zwei Grad Kälte.
Auf den Höhen liegt der Neuschnee6 cm hoch.

Paris,  13 . Mai. Einem großangelegten
Schwindel ist die französische Postbehörde
zum Opfer gefallen. Im letzten Monat wurden auf
den verschiedenen Pariser Postämtern mehr als
500000 Franken auf ge fälscht «Postanweisungen
ausgezahlt. Die Anweisungen waren außerordentlich
geschickt nachgeahmt, kein notwendiger Stempel fehlte,
Absender und Empfänger waren vorschriftsmäßig
angegeben. Weiterhin haben die Betrüger noch die
Polizeilichen und postalischen Legitimalionskarten nach¬
geahmt und zwar derart täuschend, daß auch nicht
ein einziges Mal ein Verdacht auskam. Die Be¬
trügereien sind auf Grund der monatlichen Ab¬
rechnungen, die natürlich nicht stimmen konnten, an
den Tag gekommen. Von den Tätern fehlt jede
Spur. Es ist auch fraglich, ob sie nach den ob¬
waltenden Umständen gesunden werden.

In einer Klinik in Palermo  hat eine Frau
aus dem Volke fünf gesunde Kinder  geboren.

Ehrenrettung des Waldhonigs.  Die Ge¬
lehrten haben seit langem darüber gestritten, ob
Waldhonig pflanzlichen oder tierischen Ursprungs sei.
Prof. Dr. Heinz in Agram  legt nun dar, daß
die Ansicht. Blattläuse seien die Erzeuger des Wald¬
honigs, falsch sei. Wo sie dennoch auf Weißtannen
Vorkommen, seien sie Mitesser. Der Waldhonig sei
also ebenso rein und appetitlich wie Blütenhonig.

Würltembeng.
Stuttgart.  8 . Mai. Die landwirtschaftliche

Genossenschaftszentralkasse Stuttgart  hatte im
Jahr 1913 einen Barumsatz von 140 Millionen
Mark und am Jahresschluß einen Mitgliederstand
von 1310 Genossenschaften mit 3191 Geschäftsanteilen,
worauf 257 000 ^ einbezahlt sind. Die Haftsummen
betragen 3191000 ^ Als Geschäftsgewinn würde
sich die Summe von 50993 ergeben haben, wenn
die Kasse an ihren in Zeiten großer Geldflüssigkrit
erworbenen Wertpapieren nicht einen Kursverlust von
rund 73 000 -/A erlitten hätte. Dieser Verlust ist
infolge der allgemeinen Entwertung der Effekten
eingetreten. Da die Zentralkasse aber nicht veranlaßt
ist, ihre Papiere zu verkaufen, handelt es sich nicht
um einen wirklichen, sondern nur um einen Buch¬
verlust. Die zu deckenden 22  270 konnten dem

beträchtlichen Betriebsfonds entnommen werden.
Wegen der fortdauernd ungünstigen Lage des Wein¬
baus und der Landwirtschaft wurden von der Zentral¬
kaffe in gleicher Weise wie im Vorjahr erhebliche
finanzielle Opfer gebracht, um den Darlehenskassen¬
vereinen die Aufrechterhaltung eines möglichst niederen
Zinsfußes zu ermöglichen.

Stuttgarter Lebensversicherungsbank a. G.
(Alte Stuttgarter ). Am 12. Mai d. I . fand im
Bankgebäude in Stuttgart unter dem Vorsitz des
Präsidenten des Aussichtsrats Kommerzienrat vr.
jur . G. v. Dörtenbach die 59. Generalversammlung
statt. Aas den vom Vorstand der Bank, General¬
direktor vr . jur . Leibbrand, gegebenen Erläuterungen
zum Geschäftsbericht und zum Rechnungsabschluß sei
hervorgehobsn, daß im Jahre 1913 neue Versicherungs¬
anträge über 113,1 Millionen Mk. gestellt wurden,
der Gesamtversicherungsbestand Ende 1913 die Höhe
von 1 Milliarde und 138 Millionen Mk. erreicht
hat und der Ueberschuß sich auf 15,2 Millionen Mk.
beläuft. Die Vorschläge zur Verwendung des Ueber-
schussrs, 14,6 Millionen Mk. an die Dividenden-
reserve der Versicherten. 80 000  Mk. an den Pensions¬
fonds der Innen - und Außenbeamten und 500 000
Mark an den Neubaufonds zu überweisen, wurden
von der Generalversammlungeinstimmig genehmigt.
Der Generaldirektor teilte sodann noch mit. daß
voraussichtlich für 1915 eine Erhöhung der ^ 11
(gleichmäßigen) Dividende von 46 auf 47 Prozent
und der L (steigenden) Dividende von 2,75 auf
2 80 Prozent vorgenommen werden könne.

Leonberg, 11. Mai . Die süddeutschen
Küfermeister  werden am 6. und 7. Juni hier
ihren 11. Verbandstag  abhalten, zudem  ungefähr
200  Delegierte erscheinen werden.

Klosterreichenbach, 12. Mai. Das erste
Geschäftsjahr der Murgtalkraftwagengesell¬
schaft,  an deren Spitze Betriebsleiter Fr . Hai sch
und als Vorsitzender des Aufsichtsrats Schultheiß
Zifle -Schwarzenberg stehen, hat im ersten Betriebs¬
jahr auf der Strecke Klosterreichenbach—Forbach und
zurück 26 298 Personen befördert. Trotz dieser
gewaltigen Zahl, die besser als alles andere für das
Bedürfnis einer solchen Linie Zeugnis ablegt, kann
aber im ersten Geschäftsjahr kein Ueberschuß zur
Verteilung kommen, da die verschiedenen schon not¬
wendig gewordenen Reparaturen außerordentlich hohe
Aufwendungen erforderlich gemacht haben, die vor
allem auf die wegen des Bahnbaus von Schön-
münzach bis Forbach sehr schlechten Straßen zurück¬
zuführen sind. Das von 21  Beteiligten gezeichnete
Stammkapital betrug bei der Gründung 36000 Mk.,
inzwischen ist dieser Betrag auf 40 000  Mk. (3 weitere
Aktionäre) erhöht worden, wodurch die Anschaffung
eines 10  bis ll sitzigen Aussichtswagens ermöglicht
wurde, der seit Frühjahr ebenfalls im Betrieb ist.

Ri mp ach. OA. Leutkirch, 10. Mai. Unsere
kleine Gemeinde ist der Geburtsort des derzeitigen
Bürgermeisters von Salzburg , Max Ott.  Die
Laufbahn dieses Mannes, der vom einfachen Kamin¬
kehrer zum Bürgermeister  einer der schönsten
Städte emporgestiegen ist, verdient eine kurze Schilder¬
ung. Max Ott wurde, so schreibt der „Allg. Volks¬
freund", im Jahre 1855 in Rimpach als Sohn des
Müllers und Holzhändlers Ott geboren. Seine
Mutter siedelte nach dem Tode ihres Mannes 1857
nach München über. Hier besuchte der junge Ott
die Volksschule und trat dann bei einem Kaminfeger
in die Lehre. Später genügte er seiner Dienstpflicht
in München und besuchte nebenbei die Baugewerbe¬
schule. Im Jahre 1883 siedelte er nach Salzburg
über, wo er sich mit der Tochter eines Kaminfeger-
mristers verheiratete. Damit war er zu vielen
angesehenen Familien in ein verwandtschaftliches
Verhältnis getreten. 1891 wurde er in den Ge¬
meinderat und 10 Jahre später dank seiner Rede¬
gewandtheit und seines Scharfsinnes zum Vizebürger¬
meister gewählt. 1902 war er auch Mitglied des
Salzburger Landtags und am 7. September 1912
berief ihn das Vertrauen seiner Mitbürger an die
Spitze der Stadt , um die er sich große Verdienste
erworben hat. Seine besondere Fürsorge widmete
er dem Handwerk. Zahlreiche Ordensauszeichnungen
zeugen von seinen Verdiensten.

Kus SlaSt» Bezirk unS Umgebung.
Neuenbürg, 12. Mai. (Jungdeutschland !)

Die „Fußballabieilung des Jungdeutschlandbundes
Neuenbürg" weilte am vergangenen Sonntag in
Pforzheim, um das fällige Retourwettspiel gegen die
dortige Jugendwehr auszutragen. Spannung lag
auf allen Gesichtern, zumal uns Pforzheim auf
hiesigem Platze mit 8 Ersatzleuten eine Niederlage
von 8 : 6 beibringen konnte. Unsere Gegner be¬
gannen kurz vor 3 Uhr mit ihrer kompleten Mann-
schaft das sehr fair verlaufende Spiel. Auf und ab
wogte der Kampf, und während Pforzheims körperlich
weit überlegene Mannschaft durch famoses Einzel¬
spiel. insbesondere durch die Flügel, oft brenzliche
Situationen vor unserem Tore schuf, statteten Neuen¬
bürgs kleine, flinke Stürmer durch schönes Zusammen,
spiel des öftern einen Besuch am feindlichen Tore
ab, wo aber eine ballsichere Verteidigung und ein
guter Torwart jeden Erfolg zu vereiteln wußten.
Einen darauf fein plazierten Elfmeterball des Platz¬
besitzers lenkie der brillante Torwächter Neuenbürgs
durch entschlossenes Hinwerfen zur Ecke, die resultatlos
verlies. In der 35. Minute gab der Schwaben-
Mittelstürmer durch schönen, flachen Schuß seinen
Farben die Führung, die aber nach wenigen Minuten
durch den gefährlichen Linksaußen der Badener zum
Ausgleich verändert wurde. Bald darauf Pause.
Werden Neuenbürgs kleine Leute den forschen An¬
griffen und dem starken Tempo Pforzheims bis zum
Schluß wohl standhalten? Dies war die allgemeine
Frage, und waren die Zuschauer nicht wenig erstaunt,
als nach Spielbeginn Neuenbürg einige Zeit lang
das Heft vollständig in der Hand halte. Dies war
aber bald den Goldstädtlern doch zu viel, und gaben
sie nun der Gästeverteidigung reichlich Gelegenheit,
Proben ihres Können an den Tag zu legen. So
unterband u. a. der hervorragende rechte Verteidiger
der Schwaben einen glänzenden Durchbruch des ge¬
fürchteten Pforzheimer Mittelstürmers durch grandiosen
Lauf in letzter Sekunde. Etwa 20  Minuten vor
Schluß setzte ein feiner Regen ein, der das Spiel,
insbesondere vor den Toren, sehr beeinträchtigte, und
gelang es auch den Badenern, in der 40. Minute die
Führung zu erlangen. Nach dem Anspiel leitete
der Schwabenmittelstürmer einen schönen Angriff ein,
und konnte der Halblinke unter großem Beifall das
Resultat auf 2 : 2 stellen . Noch verschiedene
Situationen vor beiden Toren und die Pfeife des
Schiedsrichters bereitet dem aufregenden, aber schönen
Fußballspiel ein Ende. Nach dem Spiel war ein
kurzes, gemütliches Beisammensein mit unseren
Badener Freunden und verließen wir kurz vor 8 Uhr
die Goldstadt, um nach unterhaltender Bahnfahrt
glücklich hier anzukommen. Ein Durchmarsch mit
Gesang durch das Städtchen vollendete den schönen
Tag, und wird solcher sicherlich jedem Teilnehmer
noch lange in angenehmer Erinnerung bleiben, k.

Wildbad. 12. Mai. Im Kgl. Kursaal fand
hier am 8. Mai die 4. Hauptversammlung des
Württ . Hotelbesitzer -Vereins  statt . Es war
eine stattliche Versammlung von ersten Vertretern
des württ. Hotelgewerbes. Hr. Hotelier Banzhaf
eröffnete die Tagung und begrüßte seine zahlreich
erschienenen Kollegen mit herzlichen Worten. Er
sandte dann ein Huldigungstelegrammim Namen
des Vereins an Seine Majestät den König  ab.
Hierauf sprach Hr. Geh. Hofrat Dr. Weizsäcker
seine Freude darüber aus. daß die Wildbader Hotels
so sachdienlich eingerichtet und geführt würden. Zur
erfolgreichen Kur wäre ein Hauptfaktor das ver¬
ständnisvolle Mitwirken der Küche bei der Kur¬
behandlung. und er hätte hiefür bei den Wildbader
Herren stets ein großes Entgegenkommen gefunden.
Man ging dann zur Tagesordnung über, deren
Hauptpunkte, das Reklamewesen und die Wahl des
Ortes der nächsten Versammlung(Heilbronn) waren.
Der Schriftführer, Hr. Ernst Marquart -Stuttgart,
betonte, daß es nicht allein notwendig sei, der heu¬
tigen jungen Generation von Hotelfachleutrneine
gute technische Lehre zu geben, sondern sie auch durch
kaufmännische Schulung so zu bilden, daß sie später
allen Geschäftslagen gerecht werden können. Ein
sehr wichtiger Punkt war auch die Aussprache über

Hnorr-Haferruehl, Krrorr-Haferflocken,
das alt bewährte Nährmittel
77 HM für Kinder.

beste kräftigende Nahrung für
Magenfchwache«. Blutarme.



die Berufsgenofsenschaften und das Angestellten-
Verficherungsgesetz. Man konnte wieder einmal so
recht sehen, wie viele Unklarheiten und Willkürlich-
keiten bei diesen Behörden herrschen. Einige Herren
waren in der Nahrungsmittel-Berufsgenossenschaft,
wieder andere in der Bekleidungs-Berufsgenossenschaft,
wieder andere in der Lagerei-Berufsgenossenschaft, so
daß mehrfach Unstimmigkeiten entstanden. Ebenso
wurde die Angestellten-Versicherung besprochen. Zum
Schluß folgte ein sehr lehrreicher Vortrag von
Hrn. Handelslehrer Möllen über amerikanische
Buchführung im Hotelgewerbe. Dieselbe sei durch
ihre Kürze und Uebersichtlichkeit in der Lage, schnell
und genau über den Stand des Geschäfts Auskunft
zu geben und jederzeit eine Handhabe der Steuer¬
behörde gegenüber. Dann folgte der gemütliche Teil.
Hieran schloß sich die Besichtigung des Hotels
Bellevue und des Sommerberges und zuletzt kam
man zum Abschied noch im Hotel Post zusammen.

Calmbach , 12. Mai . Auf vergangenen Sonn¬
tag hatte der Bezirksverein selbständiger Hand¬
werksmeister für das Oberamt Neuenbürg seine
Mitglieder zu einer Plenarversammlung in das
Gasthaus zum Waldhorn eingeladen. Der Vorstand
der Ortsgruppe Calmbach, Hr. Barth , eröffnete
gegen 4 Uhr die etwas schwach besuchte Versamm¬
lung und erteilte dem Schriftführer Sch lütt er-
Schömberg das Wort zum Verlesen des Geschäfts¬
berichtes. Demselben ist zu entnehmen, daß der
Verein stets im Wachsen ist und bis jetzt in der
kurzen Zeit seines Bestehens einen Mitgliederftand
von 104 eingeschriebenen Mitgliedern zählt. Ein
weiterer wichtiger Punkt ist der, daß der Verband
württ. Handwerksmeister beschloß, seine nächste Ver¬
bandstagung und die Feier des 20jährigen Bestehens
des Verbandes in Wildbad in größerem Stile zu
begehen und jetzt schon die Werbetrommel zu recht
zahlreichem Besuche zu rühren und die Tagung 1915
gleichsam zu einer Demonstration des dringend
nötigen Zusammenschlusses aller Zweige des Hand¬
werks zu gestalte». Hierauf verlas Hr. Kassierer
Schwenk den Kassenbericht, welcher ein sehr erfreu¬
liches Bild zeigte. Der Einnahme von 227.50 ^
steht eine Ausgabe von 103.86 gegenüber. Es
verbleibt ein Reinvermögen nach Abzug verschiedener
Ausstände von 79.10 Der Vorsitzende erteilte
dem Kassierer Entlastung und sprach ihm und dem
Schriftführer den Dank der Versammlung aus. In
den nun folgenden Neuwahlen wurden der Vorstand
und Ausschuß durch Akklamation wiedergewählt.
Für den sein Amt niederlegenden Kassierer wurde
Hr. Gärtner Faas -Calmbach und in den Ausschuß
Hr. Rohrer -Höfen neugewählt. Hiemit war der
geschäftliche Teil erledigt und erteilte der Vorsitzende
Hrn. Redakteur Billatty das Wort zu seinem
Vortrag über: »Landesgesetzliche Regelung der
Handwerkerfragen und des Submissionswesens. In
1? /rstündigem freien Vortrag beleuchtete der gewandte
Redner die Schäden und Mißstände, welche im
Handwerksberufe herrschen und ersuchte die Hand¬
werksmeister. sich fester zusammenzuschließen und den
kleinlichen Konkurrenzneid beiseite zu lassen und ge¬

schlossen vorzugehen, wenn es gilt, den mitunter
kleinlichen Schikanen mancher Kreise zu begegnen.

(Fr Schw.)
§. Arnbach,  12 . Mai. Am letzten Sonntag

machte der hiesige Turnverein  seinen Ausflug!
nach Herrenalb,  der Heimat des Hrn. Lehrer j
Merz. Mit Trommelschlag und Pfeifengetön rückte
die wanderlustige Turner- und Sängerschar um
6ffr Uhr morgens aus. Auch einige Damen schlossen
sich an. Der Weg führte über Dennach und Dobel,
wo gerastet wurde, durch das jungfrische Waldesgrün
hinab ins idyllisch gelegene Gaistal und nach Herrenalb.
Die herrliche Frühlingsnatur entlockie den Kehlen
manch frohes Wanderlied. Im Hotel zur „Post"
wurde Einkehr gehalten, und das gute Essen mundete
nach dem prächtigen Marsch vortrefflich. Nachdem
man sich Herrenalb angesehen hatte, gings die steile
Höhe hinan, Rotensol zu und hinab ins Holzbachtal
zum „grünen Wald". Hatte schon der plötzlich auf¬
tretende starke Regen die Wandernden rasch dort
gesammelt, so drängte der wiederholt beginnende
Abendregen zu rascherer Heimkehr. Doch den Humor
ließ man sich dadurch nicht verderben, und mit voller
Befriedigung über das Erlebte zog die fröhliche Schar
in den heimatlichen Gassen ein. Mit einem kräftigen
„Gut Heil!" ging man vonernander. An dieser Stelle
möchte nicht versäumt werden, dem Musikchor und
der Sängerriege des Turnvereins für ihre frisch¬
frohen Weisen, die beide boten, die beste Anerkennung
zu zollen.

Von der oberenEnz,  11 . Mai . Im August
d. I . werden voraussichtlich wieder Wandervereins¬
floßfahrten  auf der Kleinen Enz stattfinden; so
u. a. vom Strombergverband des Schwäb. Alb- ,
Vereins, der auch im vorigen Jahre eine solchej
veranstaltete. i

Bad Teinach,  13 . Mai. Am Sonntag ver- !
anjtaltete der Krieger-, Männergesang- und Schwarz- >
Waldbezirksverein eine wohlgelungene Autofahrt §
nach den Schlachtfeldern von Weißenburg und
Wörth.  Die benötigten3 Autos waren alle voll
besetzt; sie waren von der Neuenbürger Gesellschaftj
gestellt. Die Fahrt, die über Neuenbürg-Karlsruhe- !
Lauterburg nach Wörth ging und für welche als j
Heimweg Sulz, Selz. Rastatt, Gernsbach. Herrenalb
gewählt wurde, verlief in allen Teilen ganz Programm- j
gemäß. — Am Denkmal des 3. württemb. Jäger - ^bataillons bei Fröschweiler wurde von dem Vorstand
des Kriegervereins, Hrn. Schultheiß Schneider, ein
prächtiger Kranz niedergelegt und die Teilnehmer!
ermahnt, der großen Zeit von 1870 stets eingedenk;
zu bleiben. !

Calw,  14 . Mai. Mit dem heutigen Krämer¬
markt war ein Vieh - und Schweinemarkt  ver¬
bunden. Ihm waren zugeführt4 Farren (290 bis
500 -/E das Paar ), 40 Paar Ochsen und Stiere
(500—1415 ^ das Paar ). 60 Kühe(290—540 ^
das Stück), 40 Kälber und Jungvieh (400—450 ^
das Stück), 15 Saugkälber (90—120 ^ das Stück).
Dem Schweinemarkt waren zugeführt 110 Läufer
(50—90 ^ das Paar ), 414 Milchschweine(20 bis
40 das Paar ). Auf dem Viehmarkt war namentlich

Fettvieh begehrt, auf dem Schweinemarkt wurde
trotz schleppenden Handels fast sämtliche Ware ab¬
gesetzt.

Neuenbürg, 16. Mai. Dem heutigen Schweine,
markt  waren 13 Stück Milchschweine zugeführt. U,
das Paar wurden 34—38 bezahlt.

Vermischtes.
Die Bildungsmilliarde.  Die Ausgaben für

die deutschen Volks-, Mittel- und höheren Schulen
betrugen nach den Angaben im 34. Statistische
Jahrbuch für das Deutsche Reich im Jahre isu
etwa 377,5 Millionen Mark. Man dürfe also nicht
fehl gehen, wenn man die Kosten unserer geistigen
Rüstung pro Jahr auf rund eine Milliarde ver¬
anschlagt. Eine Bildungsmilliardel Dafür sollte
aber auch 1911 ein Riesenheer von 11404000 Schüler
unterrichtet werden. Die Bildungsmilliarde ruht nur
zu einem Drittel etwa auf den Schultern der Einzel¬
staaten und des Reiches. Zwei Drittel Milliarden
leisten die deutschen Gemeinden. Wahrlich ein
Ruhmestitel in der Kulturgeschichte des deutschen
Bürgertums, dessen unsere offizielle Regierungspolitik
nicht immer eingedenk ist.

Der glücklichste Mann in Amerika. Das
ist jetzt ohne Zweisrl der Expräsident Taft,  denn
er lebt in diesen schwierigen Zeitläuften ohne Sorgen.
Sein kolossales Körpergewicht hat er, seit er der
Staatssorgen enthoben ist, auf vernünftige Grenzen
beschränken können, und infolgedessen war er, wie
die Zeitungen kürzlich berichteten, in der glücklichen
Lage, sich 37 Paar Hosen enger machen zu lassen.
Die Universität Aale hat ihm eine Rechtsprofessm
gegeben, die ein gutes Honorar, eine angesehene
Stellung und leichte Pflichten mit sich bringt, so daß
er noch Zeit findet, von Stadt zu Stadt zu reisen
und Vorträge über konstitutionelles Recht zu halten.
Kein Wunder,, daß die politischen Cartoonzeichner
diese glückliche Lage als Motiv für ihre Bilder be¬
nutzen. Neulich noch sah man Mr . Taft auf solch
einer Zeichnung, wie er in Herndärmeln und Pan¬
toffeln seine Golfschläger reinigte, während Präsident
Wilson ein unglaublich schreihalsiges mexikanisches
Baby versorgte.

Die größten Glocken der Welt  dürften
folgende sein: die von Erfurt mit 15 000. Not«
Dame de Paris mit 16 000, Pauluskirche in London
mit 21000 , Peking mit 65 000 und Moskau mit
70 000 Kilogramm.

Schonet den Maulwurf!  Er ist im allge¬
meinen doch ein nützliches Tier. Wo er aber, wie
in Gärten, durch Aufwerfen von Hügeln unangenehm
wird, sei folgendes Mittel, ihn ohne Tötung zu ver¬
treiben, bestens empfohlen: Wenn der Maulwurf
einen Hügel aufgeworfen hat , ebne man denselben
und stecke in die Laufröhre einen mit Petroleum
getränkten Lappen, — der Geruch vertreibt dann die
Tiere. Maulwürfe zu töten, um aus ihnen Pelz¬
werk herzustellen, ist ein Frevel, der sich im Großen
betrieben an den Feldern bitter rächt.

Das Kren; omr Sederr.
Erzählung aus der Zeit der Tiroler Freiheitskümpfe.

Von Franz Wichmann.
^^0 (Nachdruck verboten.)

Seine Worte schlugen ein wie der zündende Funke
in ein Pulverfaß. Tie Männer sprangen ans und
griffen an ihre Messer, als sähen sie den Feind schon
vor sich. Fäuste wuchteten auf den Tisch, Flüche
dröhnten, schwere Füße stampften den Boden, ein
wirres Geschrei erhob sich.

Nazi stand mitten im Kreis der wild Erregten und
betrachtete mit freudiger Genngthuung die Wirkung
seiner Rede. Verena, sagte er zu sich selbst, sei getrost,
ich räche Dich und rette Dich mir, der Erde, dem Leben,
dem Glück. Sie sollen zu Hunderten den Schimpf
bezahlen, den einer Dir angethan!

„Morgen in der Frühe holen wir die Fahne von:
Latzfonser Kreuz", bestimmte, als der Lärm sich legte,
Martin Rantter, dem alle ohne weiteres die Führung
znerkannten, da er in den früheren Kämpfen die
größte Erfahrung und den unerschrockensten Pint be¬
wiesen. „Unser ehrwürdiger Pfarrer wird mit uns
gehen und sie segnen zi a Kamvs."

„Und Nazl Pomifeier soll die Fahne tragen", rief
Untertbinner: „er wird sie nicht verlassen."

„Ich will sie halten und bewahren, wie ich die
Braut an meinem Herzen hegen würde. Mein Leben
gehört ihr, das schwöre ich Euch!" Und bekräftigend
hob er die Rechte in glühender Begeisterung zum Himmel.

Erst lange nach Mitternacht trennten sich die sonst
so nüchternen, ruhigen Männer. Still und leer war es
um Nazl. Nur von Zeit zu Zeit Höne man aus dem
zensei! gm Zimmer das eintönige Murmeln von Ge¬
beten, mit denen die gebrochene alte Frau sich ans
den ernsten Tag vorbereitete, der ihr einziges Kind dem
Himmel weihen sollte.

Spät hatte sich Nazl von der Magd ans ein ärm¬
liches Zimmer führen lassen, um dort noch einige
Stunden zu rnhcn.̂ Doch lange fand er keinen Schlaf)zn wild tobte der srnrni in seiner Seele.

AnS dem Halbscblnmmer, in den er zuletzt ver¬
fallen war, weckte ihn plötzlich ein brausendes Ge¬
räusch. Vor dem Hause rauschte eS wie anschwellendcs
Wassergewog, ein dumpfes Sttmmengewse schwoll
empor, untermischt mit dein barten Klirren und
Klingen von Stahl und Eisen. Nasch sich ankleidend,
stürzte Nazl ans Fenster und wart einen Blick hinaus.

Da wälzte es sich die enge Gasse ans und ab, ein
buntes Getümmel, Männer und Greise, Frauen und
Jungfrauen, letztere in weiße Lodenmäntel gehüllt,
alle finster entschlossenen Gesichts, mit glühenden
Augen, flüsternd und winkend. Und immer neue Scharen
eilten herbei. Das letzte Aufgebot kam, sehnige, weiß¬
haarige Männer mit altertümlichen Waffen, Knütteln,
Aexten und scharsgeschliffenen Sensen, ja selbst mit
Wagendeichseln, Gabeln und Heurechen drohend ge¬
rüstet. In den gestickten Gurten steckten breite, blanke
Messer, von schwarzen und grünen breitkrämpigen
Hüten wehten die weißen Federn, die roten Westen
leuchteten in der Morgensonne wie Blut und machten
da? Bild noch bunter. Ringsum drängten sich gaffend
die Kinder und mancher trotzige Bube konnte nur mit
Gewalt nbgehalten werden, sich in die Reihen der
Vatcrlandsverteidiger zn drängen.

Die Bauern Rantter und Unterthinner gingen ge¬
schäftig auf und ab, die Schar zu ordnen. Jetzt ent¬
blößten sich alle Häupter. Der ehrwürdige, weißhaarige
Pfarrer kam daher und stellte sich an die Spitze des
Zuges. Bald stand auch Nazl, der rasch die schmale,
gebrechliche Stiege herabgeeilt war, unter dem Hansen.

Die Morgensonne schoß goldene Pfeile durch das
tiefklare Blau des SpätherbsthimmelS; es war ein
herrlicher Tag, nur zu heiß und schwül für diese sonst

schon rauhe Jahreszeit. Wie ein verborgenes Ver¬
hängnis lag es in den Hellen Lüften.

Langsam, unter dröhnendem Trommelschlag, vom
Jauchzen der Znrückbleibenden begleitet, die an allen
Fenstern und Thüren der niedrigen Hänier standen,
setzte sich die Schar in Bewegung. Tann schwiegen die
Trommeln, und ein paar Schwcgclpseisen begannen
einen freudigen Marschrakt. Nazl berauschte der
kriegerische Klang. Nur vorwärts in den Kamps, um
Verena zn rächen!

Fast drei Stunden hatte der Marsch gedauert, da
tauchte von fern vor den Ziehenden die Hochalpe Ritzlor
ans, wv kein Baum und kein Busch mehr wuchs in
der traurigen, nackten Wüste. Doch über der Oede
lenckneke iegenspendend das goldene Kreuz deS Glaubens;
denn hart an der Jochgrenze stand die einsame Berg¬
kapelle, der besuchteste Wallfahrtsort der Gegend, im
Volksmnnd nur das Latzfonser Kreuz genannt.

Während der Pfarrer nach stillem Gebet in das
Innere des Kirchleins trat, ließen die Führer ine
kampfesfrendige Schar sich draußen im Halbkreis aus-
stellen. Andachtsvolles Schweigen lag über den
Harrenden und ein Atem des Friedens strich durch die
haßerfüllte Menge, die Waffen senkten sich und mit zu
Boden geschlagenen Blicken hielten die Männer in ge¬
falteten Händen die Hüte.

^etzt trat die hagere Gestalt des Geistlichen wieder
über die heilige Schwelle, die gold- und rotgestickte Fahne
mit dem bunten Wappen und dem Bilde der siegreichen
Jungfrau, die mit uacktem Fuß die drohende Schlangezertritt, in der knochigen, leise zitternden Hand. Der
Bergwind griff in die seidenen Falten und entrollte
rcmichend das Banner.

. Der Pfarrer schritt gerade aus Nazl zu, der nichtwullle, wie ihm geschah, als aller Augen sich auf ihn
richteten. Es war ihm, als erhalte er vom Himmel
eine heilige Mission, die er mit seinem Leben be¬
zahlen müsse. (Fortsetzung folgt.)

Druck und Verlag der C. Meeh 'schev Buchdruckerei deS EnztälerS (Inhaber G. Couradi)  in Neuenbürg.
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